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Beispiel: Joanna sucht ein Zuhause
bis zwölf Jahren werden sie von
sechs Pädagogen und einem Psy-
chologen betreut.
Das Mädchen hat vorerst einen ge-
schützten Lebensort gefunden. Jo-
anna geht in die zweite Klasse ei-
ner Förderschule mit dem Schwer-
punkt Lernen und freut sich über al-
les Neue, das sie kennenlernt. Vor
einem Treffen mit der Mutter hat
sie Angst und lehnt es ab. Über die
Sachbearbeiterin des Jugendamtes
hat sie aber ein Foto ihrer Mutter
bekommen, das sie sich gewünscht
hatte. „Sollte das Gericht entschei-
den, dass Joanna nicht zu ihrer
Mutter zurückkehren kann, wäre es
am besten, wir würden für sie eine
Pflegefamilie finden. Joanna
wünscht sich eine Mama, bei der
sie leben kann“, berichtet Kracht.
� WA

„Sie hatte große Schwierigkeiten,
sich im Gruppenalltag zurechtzu-
finden, sie war orientierungslos
und vertraute keinem Erwachse-
nen“, erinnert sich Heilpädagoge
Stefan Kracht an seinen ersten Tag
mit Joanna, nachdem er sie aus der
Kinder- und Jugendpsychiatrie
Dortmund abgeholt hatte. Das zu-
ständige Jugendamt hatte der Mut-
ter von Joanna (8) die elterliche
Sorge entzogen, weil sie bei ihr Ge-
walt erlebt hatte und vernachläs-
sigt wurde. Bei Joanna wurde zu-
sätzlich ein sexueller Missbrauch
festgestellt. Bis heute schweigt sie
zu diesen traumatischen Erlebnis-
sen. Zurzeit lebt das Mädchen in
der therapeutischen Wohngruppe
des LWL Heilpädagogischen Kin-
derheims. Gemeinsam mit sechs
anderen Kindern im Alter von fünf

Notorischer
Ladendieb

vor Gericht
31-Jähriger finanziert

Drogenkonsum
HAMM � Die Diebstahlsserien,
die der 31-jährige Deutsch-
russe bisher hingelegt hat,
sind beachtlich. Erwischt
wurde er in 29 Fällen, in de-
nen er „lange Finger“ ge-
macht hatte.

Im Jahr 2010 war er bereits
zu einer zweieinhalbjährigen
Gefängnisstrafe verurteilt
worden. Mehr als die Hälfte
der Strafe wurde wegen einer
Drogentherapie, die er antre-
ten wollte, zurückgestellt.
Aber die bereits genehmigte
Behandlung ließ er sausen.
Nach vorheriger Versöhnung
und erneutem Streit mit sei-
ner Ehefrau hatte er wieder
zur Spritze gegriffen. Jetzt
sitzt er seit Oktober seine da-
malige Strafe ab und wurde
vom Hammer Schöffenge-
richt erneut zu einem Jahr
und vier Monaten verurteilt.
Der Grund: Sechs Ladendieb-
stähle und der Besitz eines
Bubbles Heroin.

Es ist sein Glück, dass dies
ein neues Urteil ist. So blei-
ben beide Strafmaße unter
zwei Jahren und er hat erneut
die Möglichkeit, eine Thera-
pie zu beantragen.

Mit präparierten
Taschen auf Beutezug

Das will er auch tun, ohne
die Hoffnung zu haben, seine
Familie, zu der zwei Kinder
gehören, wieder aufzubauen,
denn seine Frau hat inzwi-
schen einen neuen Lebens-
partner.

Der in Russland geborene
Angeklagte kam 2002 nach
Deutschland. Er wurde hier
zum Schweißer ausgebildet.
Aber zu diesem Zeitpunkt
hing er schon an der Spritze.
Als 15-Jähriger wurde er be-
reits heroinabhängig. Kein
Wunder, dass es anschlie-
ßend nur noch bergab ging.
Sein Drogenkonsum kostete
ihn täglich 100 Euro, die er
nur durch Diebstähle auf-
bringen konnte.

Kein Laden, ob Supermarkt
oder Textilhaus, war vor ihm
sicher. Er benutzte unter an-
dererem präparierte Taschen
und steckte auch schon mal
Tabakdosen in seine Ärmel.
Jetzt brauchen sich die Laden-
detektive – zumindest zu-
nächst – nicht mehr um ihn
kümmern. � be

Eine Betreuung im Heim bietet Schutzraum, ersetzt auf Dauer aber nicht Mama und Papa. � Foto: pr

„Ich will wieder eine Mama“
Neues LWL-Projekt will Heimkarrieren von traumatisierten Kindern verkürzen

HAMM � Egal, was die Kinder
Schlimmes erlebt haben, oft
schon nach einem Jahr im Thera-
pie- und Diagnosezentrum, das
der Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe (LWL) in Ascheberg
(Kreis Coesfeld) betreibt, haben
sie nur einen Wunsch: Sie wollen
wieder in einer Familie leben.
Doch es gibt zu wenig Pflegefa-
milien gerade für diese Kinder.
Jetzt startet das LWL-Heilpäda-
gogisches Kinderheim Hamm ein
Projekt, das es möglichst vielen
Betroffenen ermöglichen soll, in
einer Familie aufzuwachsen.

Das Problem ist schnell be-
nannt: Es fehlt an Pflegefami-
lien, die bereit sind, auch
traumatisierte Kinder im
Grundschulalter aufzuneh-
men. 2010 stieg die Zahl der
Kinder, die Jugendämter in
Nordrhein-Westfalen vorläu-
fig unter Schutz stellten, auf
10438. Mit dem Projekt
„Heimkarrieren unterbre-
chen“ will das LWL-Therapie-
zentrum gezielt Pflegefami-
lien in ganz Westfalen-Lippe
begleiten und ihnen im Not-
fall auch schnelle Hilfe zu-
kommen zu lassen.

„Unser Ziel ist es, dass die
Kinder solange wie nötig,
aber so kurz wie möglich im
Heim leben. Denn wie gut ein
Heim auch sein mag, es kann
keine Familie ersetzen. Vor
allem für jüngere Kinder sind
feste, lang andauernde Bezie-
hungen statt oft wechselnder
Ansprechpartner wichtig,
und die kann ein Heim nun
einmal nicht über einen län-
geren Zeitraum bieten“, sagt
LWL-Jugenddezernent Hans
Meier.

Während Säuglinge und
Kleinkinder einfach vermit-
telt werden könnten, sei es
sehr schwierig, eine Pflegefa-
milie für ältere Kinder zu fin-
den, die Gewalt oder Ver-
nachlässigung erlebt haben.
Ihnen ein neues Zuhause zu
bieten ist auch nicht ganz
einfach. Daraus macht Kurt
Frey, Leiter des LWL-Heilpä-
dagogischen Kinderheims,
keinen Hehl: „Wenn die Kin-
der in unsere Therapiegrup-
pe kommen, haben sie meist
schwere Verhaltensstörun-
gen: Sie sind besonders ag-
gressiv, lassen niemanden an
sich heran, kennen keinen
geregelten Tagesablauf und
haben viele Ängste.“

Als erstes versuche ein

Team aus Sozialarbeitern,
Heilpädagoginnen, Erzie-
hern, Reittherapeutin und
Motopäde, den Kindern Si-
cherheit zu vermitteln und
sie so zu stabilisieren. „In die-
ser Phase erfahren die Kin-
der: ,Nicht alle Erwachsenen
tun mir weh.‘ Langsam wer-
den sie wieder bindungsfä-
hig“, erklärt Bereichsleiterin
Friedericke Grimm. „Nach ei-
nem oder eineinhalb Jahren
äußern sie dann auch Bin-
dungswünsche: ,Ich will wie-
der eine Mama‘, hören wir
dann von vielen Kindern.“

An diesem Punkt gibt es
drei Alternativen, wobei die
Rückkehr in die eigene Fami-
lie für die meisten unmöglich
ist, weil den Eltern das Sorge-

recht auf Dauer entzogen
werden musste. Bleiben noch
die Pflegefamilie und das
Heim mit seinen Wohngrup-
pen, wo jedoch eine dauer-
hafte Beziehung kaum mög-
lich ist. Deshalb sucht das
LWL-Heilpädagogische Heim
jetzt verstärkt nach Pflegefa-
milien in ganz Westfalen-Lip-
pe.

„Die Kinder brauchen keine
Therapie mehr, sondern eine
Familie, in der sie auf Dauer
leben, in der sie groß werden
können. Die Pflegeeltern
müssen nicht unbedingt eine
pädagogische Ausbildung ha-
ben, denn zu Hause ist man
in erster Linie Mutter und Va-
ter, nicht Therapeut. Deshalb
ist es nicht nötig, selbst Profi
zu sein, sondern man muss
offen für das Kind und emo-
tional besonders belastbar
sein sowie große Erfahrun-
gen mit eigenen Kindern ha-
ben“, so Frey.

Im Alltag begleitet das LWL-
Therapiezentrum die Pflege-
familie intensiv. „Bei trauma-
tisierten Kindern kann es im-
mer wieder einmal eine Krise
geben. Dann helfen wir so-
fort und bieten beispielswei-
se therapeutische Hilfe ohne
die sonst übliche Wartezeit
an. Wenn es für das Kind hilf-
reich ist, kann es auch auf
Zeit in die Therapiegruppe
zurückkehren“, so Grimm.

Die LWL-Einrichtung hilft
auch, wenn die Pflegeeltern
krank werden. Zur Vorbeu-
gung von Krisen oder als ge-
plante Erholung für die El-
tern können die Kinder auch
mit der Therapiegruppe in
Urlaub fahren. � WA

Spuren des
Goldrauschs

HAMM � Der Verband „Frau
und Kultur“ in Hamm trifft
sich am kommenden Mitt-
woch, 25. Januar, um 15.30
Uhr im Kurhaus. Thema des
Nachmittags ist „Der Klondi-
ke-Goldrausch“. Referentin
ist Dr. Martina Scheller aus
Bonn. � WA

Raubüberfall auf
Rewe-Markt

Täter stiehlt Tageseinnahmen an Römerstraße
HAMM � Im Stadtteil Bockum-
Hövel hat am vergangenen
Donnerstagabend ein mit ei-
ner Skimaske vermummter
Mann einen Raubüberfall auf
den Getränkehandel des
Rewe-Marktes in der Römer-
straße verübt. Gegen 19.27
Uhr nötigte er die Kassiererin
mit vorgehaltener schwarzer
Pistole zur Übergabe der Ta-
geseinnahmen. „Ob es sich
um eine scharfe Waffe oder
um eine Schreckschusspisto-
le handelte, können wir nicht
sagen“, erklärte Polizeipres-
sesprecher Detlev Schmidt-
Lind. Zur erbeuteten Summe
machte der Polizeisprecher
keine Angaben. Der Geträn-
kemarkt sei über einen eige-
nen Eingang zugänglich.
Nach dem Überfall sei der
Mann zu Fuß durch den
Haupteingang in Richtung
Römerstraße geflohen. Ein
Zeuge verfolgte den Täter
noch bis in den Garten eines
Privathauses, verlor ihn dort
aber aus den Augen. Die so-
fort eingeleitete Fahndung
der Polizei sei bislang ergeb-
nislos verlaufen, hieß es.

Einen Zusammenhang zwi-

schen diesem Überfall und
den Überfällen auf den Lidl-
Markt in Pelkum und auf
dem Penny-Markt im Stadt-
teil Heessen im Dezember
vergangenen Jahres kann die
Polizei nach bisherigem
Stand der Ermittlungen nicht
feststellen.

Den Lidl-Verbrauchermarkt
hatten (WA berichtete) am
10. Dezember zwei Männer
kurz vor Geschäftsschluss
überfallen und dabei die Ver-
käuferin leicht verletzt. Der
Pennymarkt im Stadtteil
Heessen war eine Woche zu-
vor Tatort eines Raubüber-
falls.

Den Täter vom Donnerstag
beschreiben bisherige Zeu-
gen als etwa 1,80 Meter gro-
ßen Mann von sehr schlan-
kem Körperbau. Er hatte eine
auffällig große, schlanke
Nase und ein schmales Ge-
sicht.

Der Mann trug eine oliv-
braune hüftlange Jacke, eine
Jeans und schwarze Schuhe.
Die Polizei Hamm bittet um
sachdienliche Hinweise un-
ter der Telefonnummer
9160. � mad

KAB tagt in Haltern
gen in Haltern am See ein.
Die Fachtagung bietet Gele-
genheit, sich mit dem Thema
„Nachhaltigkeit“ auseinan-
der zu setzen. Anmeldungen
und Informationen beim
KAB-Diözesanbüro Münster,
Telefon 02 51/6 09 76-10.

HAMM � Der KAB-Bezirksver-
band Hamm-Münster-Waren-
dorf lädt seine Mitglieder und
Interessierte zur Fachtagung
des Diözesanverbandes für
Samstag, 11. Februar, von 9
bis 16 Uhr in die Heimvolks-
hochschule Gottfried Könz-

Life-Projekte im Kino
Vier Filme am 26. Januar im Cineplex

HAMM � Zu einem besonde-
ren Kinoabend lädt am Don-
nerstag, 26. Januar, um 20
Uhr das Life+ Projekt „Lip-
peaue“ alle Interessierten
ein. Im Cineplex Hamm wer-
den vier Filme von Life-Natur-
Projekten aus den verschie-
densten Regionen Deutsch-
lands gezeigt. Den Auftakt
macht der 20-minütige Film
des heimischen Life-Projektes

„Lippeaue“. Anlass für diesen
Kinoabend ist ein deutsch-
landweites Treffen der Ver-
treter der Life-Projekte zu ei-
nem Workshop, der vom 25.
bis 27. Januar auf Schloss
Oberwerries in Hamm statt-
findet. Karten zum Life-Kino-
abend sind ab Montag, 23. Ja-
nuar an der Kinokasse des Ci-
neplex für 2,50 Euro erhält-
lich. � WA

Vier Life-Projekte aus ganz Deutschland werden am 26. Januar im
Cineplex vorgestellt. � Foto: pr
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